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Eher beiläufig, aber doch mit interessanten Überlegungen werden auch andere moder
nere), „erlaubte“ und „verbotene“ Wallfahrten zu Marienerscheinungsorten behandelt, et
wa La Salette, Lourdes und Fatima; Banneux (Belgien, 1933), Heroldsbach (Bistum Bam
berg, 1949), Garabandal (Spanien, 1961), San Damiano (Italien, 1961) oder Medjugorje (Ju
goslawien, 1981).

Gut belegt wird der enge Zusammenhang zwischen dem Aufblühen eines „volkstümli
chen“ religiösen Kultes und den dafür notwendigen Multiplikatoren (Presse, Wallfahrtsorga
nisatoren, Autoren und Kleinschriftenverlegern), die häufig mehrere Gnadenorte zugleich
oder nacheinander propagieren. Spannungen zwischen den verschiedenen „Beteiligten“ an
dem wunderbaren Geschehen werden aufgezeigt: Zwischen dem zurückhaltenden Ortspfar
rer und dem zuerst zweifelnden, dann aber bekehrten Polizisten; zwischen der Seherfamilie
 und den Dorfbewohnern; zwischen dem bischöflichen Ordinariat und den Pilgern usw.

Auf 79 Seiten werden Flugblätter, Rundbriefe, Zeitungsausschnitte, Wallfahrtsaufrufe
und -programme und ähnliches — auf rotem Papier photomechanisch wiedergegeben — in

den Text eingestreut oder als Anhang angefügt. Dies trägt sehr zur Veranschaulichung jener
religiösen Kleinliteratur-Gattungen bei, deren enorme Auflagenhöhen, wie die Autorin
schreibt, „gelegentlich den aufgeklärten Leser seriöser Buch- und Presseerzeugnisse als klei
ne Minderheit erscheinen lassen“. Diese zahlreichen Textbeispiele verleihen dem Buch auch

 einen gewissen Quellenwert für andere Fragestellungen.
Eine begrüßenswerte Monographie zu einem interessanten Wallfahrts- und Wunderort

und ein nützlicher Beitrag zum „Frömmigkeitsbild der Traditionalisten“.

München Thomas Raff

ELISABETH ROTH, Sankt Kunigunde. Legende und Bildaussage. Würzburg: Böhler Verlag,
1988. 71 S. mit Abb.

Forschungen zum Volksleben der Region anzuregen, war ein zentrales Anliegen von Eli
sabeth Roth , die seit 1972 an der ehern. Gesamthochschule und heutigen Universität Bam
berg wirkte. Mit Forschungen zur Volkskultur in Franken — dieses aufgefaßt als Teil der eu
ropäischen Vielfalt — kann man auch ihr eigenes literarisches Feld umreißen. Dabei ging es
ihr nicht nur um wissenschaftliche Erkenntnis, sondern auch um angewandte Kulturarbeit
(Lehre, Heimatpflege, Museumsinitiativen).

Auch die vorliegende Untersuchung ist eine integrative Zusammenschau von Publikatio
nen aus Geschichts-, Kunst-, Literaturwissenschaft und Volkskunde, von Erbauungsbü
chern, mündlicher Überlieferung und eigener Anschauung.

1987 feierte Bamberg das 975. Gedenkjahr der Errichtung des Domes, die Kaiser Hein
rich II. und seine Gemahlin Kunigunde entscheidend angeregt und gefördert hatten. Die
Heilige entstammt der noch ungeteilten Christenheit und lebt gleichermaßen bei katholi
schen und evangelischen Christen fort, vor allem in Bamberg und in der evangelischen Stifts
kirche von Kaufungen bei Kassel, wo Kunigunde ihre letzten Witwenjahre verbrachte.
Die Bildgestaltung des Heiligenlebens — voran das spektakuläre Wunder des Überschreitens
glühender Pflugscharen — wird in chronologischer Folge betrachtet. Der Verfasserin


